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- Der Zîîat in ^ürid?. 4C*=x^

3u biefet 5cit bei- Didjtervtisplage"
iDäljt fid] allgemein^meufdjlidje Klage
Cief in bas 3»u're ber Zïïutter Zïatur:
Sdtüfee uns oor ber lyrifdjen Cortur!

IPiber Ungeziefer, als ba ftnb : ^ebläufe,
2ïïat=, Sdjroàfcenfâfer unb UTâufe,
Sdiufft bu 3ltfc? tcuPlllÜCr u,,° t5ift>
Was jebodj /2)icf|terftngê" nidjt mitbetrifft.

Pon bem 2lbgang foldj menfdjlicfjer (Scroünne
Sinb in ben Hebaftioneu jetjt babvlonifdjc
£enjestieberlidj" aufgeftaut [Orme
(D bu arme 2îebaftorsrjaut

2lber nidjt nur miltelft alfoljolfreier (Sebanfen

Critt beute ber Stumpfjtnn bei uns in bie

[Sdjranfen ;

IPobl mandjer benft mit 23egeifterung"
2ln bie porige Kûnftlerbausausftellung.

Pon ben Kontemporären" hätten gut <?>ioei=

[brittel
Keinen 2lufprudj auf einen Künftlertitel,
5ie fdjtoelgten einfad) non 2lnbeginn
3n einem galoppierenben Uialerroatjnfinn.

Utandjer bßt obnebies oieles 511 benfen ;

Ergo, mill er ber Kunft eine 5tuube fcfjenfen,
ZTÎadjt er feine J>ehf«3aloufien" 5U

Ilnb feiert fo geiftige Sonntagsrulj.

Pon biefer iPeltanfdjauuug burcbbrutigen,
Oucb.cn bic Künftler" in Hieberungen,
IPo fein (Sebanfe, fein Sinn meljr gebeitjt:
Das fei bas Symbol ber Ijeutigen §ett!
tPorüber idj. midj fdjon oft gerounbert:
Eiu irfhdjes ÎTïalgenie fcljl' bem 2>abv=

[buubert!

X>a but ber A. F. ben 2tmiet entbeeft:
Somit iji aud; biefer poften perfeft".
Es mirb sroar befjauptet, roas idj rçicfft

[begreife,
Er male nur mit Sdjnupftabaf mib farbiger

[Seife.
3dj balte mid] biemit ernjitictj oenoaljrt
§u bem Kurs biefer Hebensart'

3dj beurteile bie 2tmiet'fdje Kunft oiel milber
Unb glaube, baß nur eine 2lrt Sibjiebbilber
5nr Kinber bamit in Jlnregung fam
Ejcrunter einmal mit ber falfdjen Sdjam

<§u benen, bic Her ihr cbles Dafein friftett,
Säble idj audj einige Panbaliften
ZlTit afabemifdjem 23ilbuugsraug
î)en Ceuten toirb eben bie Seit 311 lang

Kanu man beim bei 23ier nub fatiten £jä=

[ringen
Die ganse lieblange «§eit oerbringen?
(Es toirb ja allerbings meiftens ge3edjt,
2ludj ljuut man ftdj oft eine Quart" suredjt...

vlber bas ftnb nidjt genügenbe 23ilbungs»
[mittel

53eroaffnet mit Steinen, mit 2lrt unb mit
[Knüttel

Siebt man auf Stanbbilber 2c. los
Das bemoliert ftdj ja gau3 famos

Es finb im (Srunbe gau3 barmlofe Sdje^e,
IP03U alfo oiele Drucferfdjtoär3e
iPenn's nur redjt prügelt, rumort unb ftidjt,
Das gebort audj sunt £jaubfertigfeitsuuter=

[ridjt".

Der rolje £jer3fus3ug" roirb fidj einft legen,
Pon 2tlfers=, Hedjts« unb (Sefetoesroegeu ;

2ttan fommt ja nodj 3eitig genug sur Per=

Einftroeilen roirb aber roeitergefumpft. [nunft.

Su fjanben ber <3ürdjer (Sefeftgebungspflege
Urteile idj bier ein paar gute Hatfcbläge
3dj rate 511 einer (Einigung,
Dajj jebe Stubeutenoereinigung

3u ben nädjften ober iu fpätcru Ogeu,
3n ben Stabtljaus* ober beu Quaianlagen
<£in eigenes Staubbilb gefegt erbält.
Ein Stabtrat, bem bie 3^ee gefällt,

Der fann fte gelegentlich ausarbeiten
Hub ber Perfammlung motioiert unterbreiten.
IPas nun bie überaus löblidje Stift«
ung anberer Denfmälcr anbetrifft,

So bin idj natürlidj ber bieberen UTeinung,
Es fei' für Stubenten eine fatale Erfdjeinung,
ÎPenu mau jene fdjmüeft mit ber IPaffen

[<§ier,
2tls ba finb: Säbel, fleuret uub Happier;

Denn für bie ridjtige fübrung oon IPaffen
Sinb eiit3ig bie pp. Stubenten gefdjaffen
Sie baben barauf ja bas UTonopol
© fdjönes, fdjlagroafflidjes SdjülerfYmbol!

Kurzum, bas Detern ift eitel (Seflunfer.
Es leben bie afabemifdjeu 3unfer,
Es lebe ber Unfug, bie fjinterlift

S a l e n ft c i n,
Didjter unb 30Urnaü[t-

2lits einem rjoI]en Cagebitcr/.
fjeute tjabe ii; ein feljt gutes (Sefdjäft gemadjt. 3e*! überfanbte bem

Kaifer rott c£t)iua meinen fdjtrmrjen 2tbler unb edjtelt bafür pon tijm feinen

boppclten Dtadjen. IDenn man bebenft, bag nodj Ubier in ber IDelt genug

herumfliegen, roäljrettb bie Dradjett (bis auf einige böfe IDeiber) ausgeftorben

ftnb non ben boppelten gar nidjt 3U reben fo kann id; mid; 3U biefem

Jtbfijluß beglücf tDÜnfdjen. 3d; eibe fogteid; eine Dtdjtung über mein biplo=

matifibes (Settie perfertigen.
*

*
Von Hage 311 (Tage beumnbere id; midj metjr. 2>d) tjabe bem Dalai-

Lama 31t tbertb mein Bilbnis mit eigener ilnterfd)rift gejdjicft unb ertjiett

bafür feinen Pantoffel, auf roeldjem er eigen bättbig brei Stunben ge=

fejfett tjatte. 3dj fügte benfelben mit 3nbrunft. IDeig idj nun bod;, bi% fämt*

Iid;e Bonjen unb (Dberbonjett für mid; fdjroätmen roerben. 3e*! f)aDe e'n nmnbet*

bat jdjönes (Semälbe gekuaeffufjt, bas bie Bemunberuug fämtlidjet potentaten

erregen wirb, benen id; es übetfenben erbe. @s ftellt tnii; in bem 2tugeitblicfc

bar, roie id; bem Dalai-Lama telegraptjii'd; meinen Sruberfuf fenbe.
«

tüieber einmal ein feiner §ttg oon mir. 3ci? i)aBe oem Hegerfönig Bombo

in gentral=21frifea ben (Etjaraftet als (Setjeimer Kommerjienrat perlietjen, ba et

neben bem Königsgefdjäft nod; einen cSlfettbeinlaben beft^t. (Et lieg mit bntd;

feine (Sefattbtett, meld;e ftd; gleichzeitig biet im joologifcben (Satten gegen ein

marges Cginttittsgelb 3eigen laffen, einen fleinen Crleptjanteu überreidjen. ^teilid;
mugte id; bafür meljr (Erinfgelb geben, als ber <E(epb,ant roett ift, abet bafüt ift

aud; bet triebe 3tDifdjcn meinem Heid;e unb bemjenigen bes Ztegerhönigs auf
etuig gefiebert. §11 (Eljren biefes tuicr/ttgen CEreigniffes komponierte idj einen

<£tjoral, btu id; jc^t alle Sonntag itt meinem gatt3en Keidje öffeutlid; fingen

laffen tuc;bc.

Die (Bro^mädjte.
Det Spanier ift am c r tt ft e ft e tt menu er bie §igarette ansünbet,

ber ,Jtau3ofe, toenn et Salat attmadjt,
bet CEng lau bet, tnrtttt et einen ÎUiÇ petbrid;t.
bet Hüffe, menu fein (Sebrattnles meljt in ber ^lafdje tft, unb

ber Ceutfdje, enn er im Baljnljof auf eine Durdjlattdjt »artet.

(Eppes Hanbgloffenfjaftigs.
fjobens uns perbteten, (Sott geredjterl
21ß mer tjalten betfen faine Sdjädjtetl
<D, mer broud;en net batob 3e btummle,
(Sfe^ltmaajer fennen mer befdiummlel
2tg mer fennen Kaufdjeres peifaucn,

Soffen mer ben Hiublid; Kopf abtjauett,
Dert im S<±ftr>obetänbli, net rerftol)Ien,

Sdfläulid; btuff bas f laifct) mit Hogfueljr fjoleit I

Krumme JTäslid; fenb uns auetboren,

21berft uttnre Salt fenb attserkoten,

Sange Hâfet übetall 3e pflatijeii
IDo bie Kriften uff ben SdjulJen tan3en,

IDo betmeil fie löblidjtert Semiten

Sllletleilid; 3ü°Iidjes netbieteu.

21btafjam unb 3fflf; 3aR°i' ladjen,

2ifj »it foldjte Sadjcn liftig madjen.
IDenn mer uns als Sdjmeijerbcrger fdjraiben,
IDill mer bod; por Zlflems 3üöti<±? blaibettl
tDeil nu tjaben fetjr 3U guten Stonben

Unn're Eait bie Sd;äd;terlift erfonben,

tïïug id; tjeut als attjiliajer Semitet

§e (Semütlid) fütjrert ainen Eiter.
21ber ftill im tDinfel gan3 allatuigs
(Eppes Spacf bet3U unb Sd;unkenfd;tDaiuigs.

3aj unb Eeoi, Deitel uttb ber 315*9/

Uttb ber £öb, ber Berfd), fenb net fo tfi^i^,
Sdjtpaittigs brengt uns gar net aus bem tjäusle,
ïtor fain fjaimltd;, ftill berbai tuie Iltäusle!

«<sy«re

5d)U)et3erifd7es Cabafsmottopol.
Das abafmonopol mirb roal;rfd;eitiIid; mit Ejülfe ber Sdjtutpfet nun

bod; angenommen, weil beffen (Segnet übetlaut erklärten:

Da tuirb nüb gfdjttupft."

21n ^eberu kennt bie Dögcl man, ob's (Tauben finb. ob Haben:

ÎTletf u-ol;l: Sogar bie Hautevolée faun einen Ejautgout tjaben.
faute Denker Ijaben jroar lautere ©ebanken, aber ntdjt lauter ©e-

banken.

^x--^ Der Mai in Zurich. 4>-x5

In dieser Zeit der Dichterytisplage"
Wälzt sich allgemein-menschliche Rlage
Ties in das Inn're der Mntter Natur:
Schütze uns vor der lyrischen Cortnr

Wider Ungeziefer, als da sind : Rebläuse,
Mai-, Schwabenkäser und Mäuse,
Schufst du Iusektenpulver nnd Gift,
Was jedoch Dichterlinge' nicht initbetrifft.

von dem Abgang solch menschlicher Gewürme
Sind in de» Redaktionen jetzt babylonische
Lenzeslieder,,lich" aufgestaut >Türme
G du arme Nedaktorshaut

Aber nicht nur mittelst alkoholfreier Gedanken

Tritt heute der Stumpfsinn bei uns in die
^Schränken ;

Wohl mancher denkt mit Begeisterung"
An die vorige Künstlerhausausstellung.

von deu Rontemporären" hätten gnt Zwei-
^drittel

Reinen Anspruch auf eiuen Rüustlertitel,
Sie schwelgten einfach von Anbeginn
In einem galoppierenden Malerwahnsinn.

Mancher hat ohnedies vieles zn denken ;

Lr^o, will er der Runst eine Stunde schenken,

Macht er seiue Denk-Ialousieu" zu
Und feiert so geistige Sountagsrnh.

von dieser Weltanschauung durchdrungen,
Tauchen die Rüustler" iu Niederungen,
Wo kein Gedanke, kein Sinn mehr gedeiht:
Das sei das Symbol der heutigen Zeit!
Worüber ich inich schon oft gewundert:
Li» wirkliches Malgenie fehl' dem Iahr-

lhuudert!

Da hat der ^. Iv den Amiet entdeckt.
Somit ist auch dieser Posten perfekt".

Ls wird zwar behauptet, was ich nicht
^begreife,

Lr male nur mit Schnupftabak uud farbiger
^Seife.

Ich halte inich hiemit ernstlich verwahrt
Zu dem Rurs dieser Redensart!

Ich beurteile die Ainiet'sche Rnnst viel milder
Und glaube, daß nur eine Art Abziehbilder
Für Rinder damit in Anregung kam
hierunter einmal mit der falschen Scham

Zu denen, die hier ihr edles Dasein fristen,
Zähle ich auch einige vandalisten
Mit akademischem Bildungsrang!
Den beuten wird eben die Zeit zn lang

Rann man denn bei Bier und sauren Hä-
lringen

Die ganze lieblange Zeit verbringen?
<Ls wird ja allerdings meistens gezecht,

Auch haut man sich oft eine cZZuart" zurecht...

Aber das siud nicht genügende Bildungs-
Imittel

Bewaffnet mit Steinen, mit Art und mit
Knüttel

Zieht mau auf Standbilder :c. los
Das demoliert sich ja ganz famos

Ls sind im Grunde gauz harmlose Scherze,

Wozu also viele Druckerschwärze?
Wenn's nur recht prügelt, rumort und sticht,
Das gehört auch zum Handfertigkeitsunter-

^richt".

Der rohe Herz^uszug" wird sich einst legen,
von Alters-, Rechts- und Gesetzeswegen ;

Maii kommt ja noch zeitig genng zur ver-
Linstweilen wird aber weitergesuinpft. !nnnft.

Zu Handen der Zürcher Gesetzgebungspflege
Lrteile ich hier ein paar gute Ratschläge!
Ich rate zu einer Liniguug,
Daß jede Studentenvereinignng

In den nächsten oder in spätern Tagen,
In den Stadthans- oder den (!Zuaianlagen
Lin eigenes Standbild gesetzt erhält.
Lin Stadtrat, dem die Idee gefällt,

Der kann sie gelegentlich ausarbeiten
Und der Versammlung motiviert unterbreite».
Was nun die überaus löbliche Stift-
u»g anderer Denkmäler anbetrifft,

So bin ich natürlich der biederen Meinung,
Ls sei für Studenten eine fatale Erscheinung,
Wenn man jene schmückt mit der Waffen

lZier,
Als da sind: Säbel, Flenret nnd Uappier;

Denn für die richtige Führung von Waffen
Sind einzig die pp. Studenten geschaffen!
Sie haben darauf ja das Monopol
G schönes, schlagwaffliches Schülersymbol!

Rnrznm, das Zetern ist eitel Geflnnker.
Ls leben die akademischen Innker,
Ls lebe der Unfug, die Hinterlist

S a l e n st e i n,
Dichter uud Journalist.

Aus eiuem hohen Tagebuch.
Heute habe ich ein sehr gutes Geschäft gemacht. Ich übersandte dem

Raiser rem Lhina ineinen schwarzen Adler und erhielt dafür von ihm seinen

doppelten Drachen, lvenn man bedenkt, daß noch Adler in der lvelt genug

herumfliegen, während dic Drachen (bis auf einige böse lveiber) ausgestorben

sind von den doppelten gar nicht zu reden so kann ich mich zu diesein

Abschluß beglückwünschen. Ich werde sogleich eine Dichtung über mein

diplomatisches Genie verfertigen.

von Tage zn Tage bewundere ich mich mehr. Ich habe dem lkiku-
I^unm zu Tibertk mein Bildnis mit eigener Unterschrist geschickt und erhielt

dafür seinen Pantoffel, auf welchem er eigen händig drei Stunden

gesessen hatte. Ich küßte denselben mit Inbrunst, weiß ich nnn doch, daß sämtliche

Bonzen und Gberbonzen für mich schwärmen werden. Ich habe ein wunderbar

schönes Gemälde geknackfußt, das die Bewunderung säintlicher Potentaten

erregen wird, denen ich es übersenden werde. Es stellt mich in dem Augenblicke

dar, wie ich dem i>ukii-l.:miu telegraphisch meinen Bruderkuß sende.

wieder einmal ein feiner Zug von mir. Ich habe dem Negerkönig Bombo

in Zentral-Afrika den Charakter als Geheimer Roinmerzienrat verliehen, da er

neben dem Rönigsgeschäft noch cinen Llfenbeinladen besitzt. Lr ließ mir durch

seine Gesandten, welche sich gleichzeitig hier im zoologischen Garten gegen ein

mäßiges Eintrittsgeld zeigen lassen, einen kleinen Elephanten überreichen. Freilich

mnßte ich dasür mehr Trinkgeld geben, als der Elephant wert ist, aber dafür ist

auch der Friede zwischen meinem Reiche und demjenigen des Negerkönigs auf
ewig gesichert. Zu Ehren dieses wichtigen Ereignisses komponierte ich einen

Lhoral, dcn ich jctzt alle Sonntag in meinem ganzen Reiche öffentlich singen

lassen weide.

Die Großmächte.
Der Spanier ist am ernstesten, wenn cr die Zigarette anzündet,

der Franzose, wenn er Salat anmacht,
der Engländer, wenn er einen Witz verbricht.
der Russe, wenn kein Gebranntes mehr in der Flasche ist, und

der Deutsche, wenn er im Bahnhof auf eine Durchlaucht wartet.

Eppes Randglossenhaftigs.
Hobens uns verbieten, Gott gerechter I

Aß mer halteil dcrfen kaine Schächterl

G, mer brauchen net darob ze brurnmle,
Gsetzliinacher kennen nier beschummle I

Aß mer kennen Rauscheres verkaucn

Lossen mer den Rindlich Roxf abhauen,

Dert im Schwobcländli, net verstohlen,

Schläulich druff das Flaisch mit Roßfuehr holen I

Krumme Näslich send uns auerboren,

Aberst unnre Lait send auserkoren,

Lange Näser überall ze pflanzen

wo die Kristen uff den SchulZen tanzen,

wo derweil sie löblichten Semiten

Allerleilich Iüdliches verbieten.

Abraham und Isak, Jakob lachen,

Aß wir solchre Sachen listig machen.

wenn mer »ns als Schweizerberger schraiben,

will mer doch vor Allems Jüdlich blaibenl

weil nu haben sehr zu guten Standen

Unn're Lait die Schächterlist crfonden,

Muß ich heut als aihilicher Semiter

Ze Gemütlich führen ainen Liter.
Aber still im Winkel ganz allainigs
Eppes Spack derzu nnd Schunkenschwainigs.

Ich und Levi. veiiel und der Itzig,
Und der köb, dcr Kersch, send net so hitzig,

Schwainigs brengt uus gar net aus dem Hausse,

Nor fain haimlich, still derbai wie Mäusle!

Schweizerisches Tabaksmonopol.
Das Tabakmonopol wird wahrscheinlich niit Hülfe der Schimpfer nun

doch angenommen, weil dessen Gegner überlaut erklärten:

Da wird nüd gschnupft."

An Federn kennt die Vögel man, ob's Tauben sind, ob Raben:

Merk wohl: Sogar die Iluutovà'-o kann einen Hautgout haben.
Caute Denker haben zwar lautere Gedanken, aber nicht lauter Ge-

danken.
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